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meinde in absehbarer Zeit einen neuen Werkhof für
die Zwecke des Bauamtes und der Wasserversor-

gung errichten muß, könnten diese Bodenabschnitte,
erweitert um das nötige Mehrmaß von den Eigen-
tümern der Liegenschaft Wachsbleiche, geeignete
Verwendung finden. Die Verbesserung der vorzu-
nehmenden Ausebnung käme der Gemeinde zugut.
Werkhof und Umgelände erhielten eine günstige
Lage ; nach Fertigstellung der zweiten Staatsstraße
wäre dieser Zweckbau mit Lagerplaß auch inbezug
auf Steigungsverhältnisse, Zu- und Abfahrt nach allen
Richtungen vorteilhaft.

Das Straßenunternehmen hätte nebst den eigent-
liehen Straßenbaukosten noch die Aufwendungen für
den Erwerb der Liegenschaften und Bodenabschnitte
zu tragen. An Bundes- und Kantonsbeiträgen sind
Fr. 15,000 zu erwarten. Für die Anstößer besteht
grundsäßlich Perimeterpflicht.

Der Kostenvoranschlag lautet:

1. Erwerb der Liegenschaften Fr.
2. Erdarbeiten „
3. Chaussierung „
4. Kanalisation
5. Anpassungsarbeiten „
6. Abbruch der Häuser „

Fr. 109,000,
Ab: Bundes- und Kantonsbeiträge „ 15,000.

Restsumme Fr. 94,000.

42,000,
17,200,
25,100.
4,900,

17,800,
2,000,

Der Gemeinderat genehmigte in der Sißung vom
3. November 1933 folgende Anträge:

1. Dem Projekt, Korrektion der Wachsbleiche-
straße von der alten Kreuzung der Hohbühlstraße
bis Hubstraße und Weiterführung der Wachsbleiche-
straße bis Blumenstraße wird zugestimmt.

2. Dem Ankauf der Liegenschaft Hubstraße Nr. 15
wird unter Vorbehalt der Krediterteilung durch die
Bürgerschaft für das Straßenprojekt die Genehmi-
gung erteilt.

3. Der Stadtrat wird ermächtigt, für den nötig
werdenden Erwerb anderer Liegenschaften das Ent-
eignungsverfahren einzuleiten.

4. Für den Kauf von Liegenschaften und den Bau
der Straße wird der nötige Kredit in der Höhe von
Fr. 94,000 erteilt.

5. Das Unternehmen wird als Notstandsarbeit
durchgeführt.

6. Das Projekt wird grundsäßlich als Perimeter-
unternehmen erklärt und der Beitrag der Anstößer
auf 25 % festgeseßt.

Wald und Holz.
(B-Korrespondenz).

Es ist ein glücklicher Gedanke des Schweizerwoche-
Verbandes gewesen, in diesem Jahre im Rahmen
des Schweizerwoche-Wettbewerbes für Schüleraufsäße
der Wald- und Holzwirtschaft ihre Propaganda zu
widmen. Mit Hilfe des Schweizerischen Verbandes
für Waldwirtschaft, der „Lignum" (Schweizerische Ar-
beitsgemeinschaft für das Holz), des Schweizerischen
Forstvereins und des Schweizerischen Holzindustrie-
Verbandes wurde zuhanden der Lehrerschaft eine reich-
illustrierte, 32 Seiten umfaßte Werbeschrift „Wald und
Holz, Reichtum des Landes" ausgegeben, die neben
einer Darstellung der volkswirtschaftlichen Bedeutung
unserer Waldwirtschaft und unserer holzverarbeiten-

den Industrien einen zusammenfassenden Überblick
über sämtliche Verwendungsarten des Holzes bietet.
In kurzen, träfen Aufsäßen werden da behandelt:
der Schweizerwald und seine Holzerzeugung ; Holz-
industrie und Holzgewerbe; das Holz als Baustoff;
das Holz als Werkstoff; das Holz als Brennstoff; das
Holz als Papierstoff; das Holz als Treibstoff für Mo-
tore ; das Holz als chemischer Rohstoff. Wenn man
diese weitschichtige Holzverwertung vor sich sieht,
so ist man dessen bewußt, daß Holz eine Lebens-
notwendigkeit ist wie das tägliche Brot.

In allen Schweizerschulen werden nun die Schüler
in einem Klassenaufsaß Themata aus „Wald und Holz"
behandeln. Die Lehrer wählen kiassenweise die
zwei besfen Aufsäße aus und senden diese bis spä-
testens 31. Januar an den Schweizerwocheverband
in Solothurn, von dem aus dann an alle diese Auf-
saßverfasser die Prämienpreise versandt werden.

So wird Jahr für Jahr durch diesen Aufsaßwett-
bewerb über irgend ein Gebiet unserer Wirtschaft
unsere Schuljugend weifgehendst und wertvoll auf-
geklärt, wofür wir dem Schweizerwocheverband und
all seinen Mitarbeitern herzlich danken wollen.

Die erfinderische Idee.
(Mitgeteilt.)

Die Gegenwart, welche so viele Hände und
Köpfe zum Feiern zwingt, hat zu einer Steigerung
der erfinderischen Tätigkeit geführt, leider nicht auch
zu vermehrtem Erfolg der Erfinder. Dem Anwachsen
der Patentanmeldungen in den leßen Jahren steht
eine noch stärkere Zunahme der Löschungen von
eingetragenen Patenten gegenüber. Bereits haben
die Löschungen die Patent-Erteilungen überflügelt,
nicht nur bei uns, sondern auch in Deutschland.*)
In der Schweiz wurden im ersten Halbjahr 1933:
3340 Patente erteilt, aber 3629 Patente gelöscht.

Drei Hauptgründe führen zu diesem katastro-
phalen Ergebnis:

1. Unreife der Erfindung, es wird zu früh und zu
schnell angemeldet.

2. Mangel an Mitteln, die Sache weiterzuführen.
3. Abneigung der Industrie, fremde Erfindungen

auszubeuten, oder sich unreifer Ideen anzu-
nehmen.

Mag nun die erfinderische Idee blißartig, wie
eine höhere Eingebung, den Menschen überfallen,
oder reift sie langsam aus einer Arbeit, deren Ziel
nicht einmal eine Erfindung war — in allen Fällen
bedarf sie der systematischen Prüfung und Entwick-
lung, soll sie zu einem Erfolg für ihren Urheber
führen. Denn die Idee allein pflegt meist nur ein
Anfang zu sein, eine Aufgabe, die Erkenntnis eines
Mangels, eines neuen technischen Zieles. Selbst dann,
wenn sich mit der Idee zugleich auch die Mittel zu
ihrer Verwirklichung einzustellen scheinen, muß noch
genau untersucht werden, ob die gedachten Mittel
auch wirklich die rationellsten und praktisch brauch-
barsten sind.

Der Erfinder soll nicht eine beliebige, sondern
die beste Lösung seines Problems suchen. Erst
dann wird er zum wahren Erfinder. Dazu gehört,
daß das Ziel, die Aufgabe klar erkannt wird.

*) Vergl. die graphischen Darstellungen im „Schweizer
' Archiv für gewerblichen Rechtsschutz" Zürich, Oktoberheft, „Sta-

tistische Streifzüge" von Hermann Wiedmer, Seite 7/8.
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msincis in sli>xs5Izsrsr ^sis sinsn nsusn Wsrlc5os sür
ciis ^wsclcs cisx ösusmssx unci cisr Wsxxsrvsrxor-
zung srriciiisn mukz, könnten ciisxs Locisnsizxciinisls,
srwsiisri um cisx nösizs I^1s5rmsk; von cisn ^igsn-
lümsrn cisr i.isgsnxc5sss Wsciixizisiciis, gssignsss
Vsrwsnciung sinclsn. Dis Vsrizsxxsrung cisr vor^u-
nsiimsncisn ^uxsiznung icsms cisr Osmsincis ^ugus.
Wsriciios unci Dmgsisncis srkisissn sins günxiigs
l.sgs! nsc5 I^srsizxssiiung cisr ^wsissn Ässixxsrshs
wsrs ciisxsr ^wsclcizsu mis >_sgsrpisi; sucii inlzs^ug
sus ^tsigungxvsriisisnixxs, ^u- unci /^szss5rs nsc5 siisn
kiciisungsn vorssii5sss.

Dsx 5srslzsnunssrne5msn 5s11s nsizxs cisn sigsns-
iic5sn Ärss;snic>su>«oxssn nocli clis ^uswsnciungsn sur
clsn ^rwsrà cisr I.isgsnxc5ssssn unci Kocisnsii>xc5nisss

?u srszsn. ^n öuncisx- unci Xsnsonxissisrsgsn xinci
^r. 15,000 ^u srwsrisn. I^ür clis ^nxiö^sr izsxssiis

gruncixsiziicii I'srimsssrpslicks.

Dsr Xoxlsnvorsnxciiisg isuisi:
1. ^rwsriz cisr i.isgsnxc5ssisn s-r.

2. ^rcisrizsissn
Z. L5suxxisrun^ „
4. Xsnsiixssion
5. ^npsxxungxsrizsiisn „
6. 7^izizruc5 cisr i4suxsr „

i^r. 109,000.
^l?^ kuncisx- unci Xsnionxizsisrsgs „ 15,000.

Xsxixumms i-f. 94,000.

42,000.
17,200.
25,100.
4,900.

17,300.
2,000.

Dsr (Dsmsincisrsi gsns5mizss in cisr 5ii^ung vom
Z. Xiovsmizsr 1933 soigsncis ^nsrsgs:

1. Dsm i^rojsics, Xorrsicsion cisr Wsciixizisiciis-
xtrslzs von cisr sissn XrsuTung cisr >4o5izü5ixsrslzs
izix s-iuizxirskzs unci Wsiisrsü5rung cisr Wsc5xizisic5s-
xirskzs Ic>ix Viumsnxirsszs wirci ^ugsxiimms.

2. Dsm ^nicsuscisr i.is^snxc5sss i-iuizxsrslzs XIr. 15
wirci unssr Vorizsiisis cisr Xrsciiisrisiiung ciurc5 clis
Lürgsrxc5sss iür cisx 5srskzsnprojsi<s clis (Dsns5mi-
gunH srssiis.

Z. Dsr 5iscisrss wirci srmsciiiigs, sür cisn noiig
wsrcisncisn ^rwsrlc» sncisrsr i.iszsnxc5ssssn cisx ^ns-
signungxvsrss5rsn sin^uisissn.

4. ^ür cisn Xsus von I.isgsnxc5ssssn unci cisn ösu
clsr 8srsl;s wirci cisr nöiigs Xrsciii in cisr l-ic>5s von
5r. 94,000 srssiis.

5. Dsx Dnisrns5msn wirci six I^oixssncixsrlc>sii
clurc5gssüiirs.

6. Dsx ?rojsl<s wirci grunci5sl)lic5 six k^srimsisr-
unssrns5msn srlclsrs unci cisr ksisrsg cisr ^nxiöhsr
sus 25°/o ssxsgsxsi^s.

^fsl6 unci iiol?.
(ö-^or^sxpori^sriz:).

^x ixi sin glüclcliciisr (?scisnl<s cisx ^c5wsi^srwoc5s-
Vsrlzsncisx gswsxsn, in clisxsm 1s5rs im kslimsn
cisx 5c5wsj^srwocs>s-WsssizswErii>sx sür Hciiülsrsusxstzs
cisr ^/slcl- unci l-Iol^wirsxclisss iiirs ^ropszsncls ^u
vvîcimsn. l^Iis s4i>ss cisx 5c5v,si^srixciisn Vsrszsncisx
sûr Wslciwirsxciisss, cisr ,,l.ignum" (5ciiwsiz:srixc5s /^r-
lzsisxgsmsinxciisss sûr cisx i4oi^), cisx 8ciiwsi?srixc5sn
i-orxivsrsinx unci cisx ^c5wsi?srixciisn i4c>I?inciuxiris-
vsrizsncisx v/urcis^usisncisn cisr l_s5rsrxc5sss sins rsicii-
iiiuxirisrss, 32 5sissn umss^ss Wsrizsxciiriss „VVsici unci
l-ioi?, ksiciisum cisx I.sncisx" suxgsgsizsn, ciis nsinsn
sinsr Dsrxssiiung cisr voil<xwirsxc4isssiiciisn öscisuiung
unxsrsr Wsiciwirsxciisss unci unxsrsr iioi?vsrsrizsissn-

cisn inciuxsrisn sinsn luxsmmsnssxxsncisn iliszsriziicic
ülzsr xsmiiiciis Vsrwsnciungxsrssn cisx l-ioi^sx izisisi.
in icurTSn, srsisn /^usxsi^sn wsrcisn cis insiisncisis!
cisr ^c5wsi^srwsici unci xsins s1oi^sr^su<zun^ i-ioi?-
incluxiris unci i^oi^gswsrszs: cisx i4oi^ six ösuxioss!
cisx I4oi^ six Wsricxsoss! cisx >4oi^ six Lrsnnxioss! cisx
i4oi? six k'spisrxiossi cisx i4oi^ six Irsiizxioss sur I^lo-
sors^ cisx i-ioi? six ciismixc5sr Xo5xsoss. Wsnn msn
ciisxs vvsisxciiiclisigs >4ol^vsrwsrsung vor xicii xis5s,
xo ixi msn cisxxsn izswukzs, cisi; i^ioi^ sins I_sizsnx-
nolwsnciigicsis ixi wis cisx ssziicks Vros.

in siisn 5c5wsi?srxciiuisn wsrcisn nun ciis 5ciiüisr
in sinsm ldsxxsnsuixsi; I^emsis sux „Wsici unci i4oi^"
iss5sncisin. Dis I.siirsr ^siiisn Icisxxsnwsixs ciis
^wsi issxisn ^usxsizs sux unci xsncisn ciisxs isix xps-
ssxisnx 31. Isnusr sn cisn 5c5wsi^srwociisvsrii>snci
in 5oios5urn, von cism sux cisnn sn siis ciisxs ^us-
xsi^vsrssxxsr ciis ?rsmisnprsixs vsrxsncis wsrcisn.

5o wirci 1s5r sûr 1s5r ciurc5 ciisxsn /^usxsi;wSsi-
izsv»,srlI ülssr irgsnci sin Lsisiss unxsrsr Wirixclisss
unxsrs Hciiuijugsnci wsii^slisncixs unci vvsrsvoll sus-
gsicisrs, v/osür wir cism 5ciiwsi^srwociisvsrizsnci unci
sii xsinsn i^Iissrizsissrn 5sr^iicli cisnlcsn woiisn.

vie eriin6erÎ5cks Iclee.
(IVIitgstsiit.)

Dis <Dsgsnwsrs, wsiciis xo visis i4sncis unci
Xöpss ^um s-sisrn swings, 5si z:u sinsr 5isizsrunz
cisr srsincisrixciiSn Isiigicsii gssüiirs, isicisr niciis suc5
?u vsrmsiirism ^rsoig cisr ^rsincisr. Dsm /^nwsciixsn
cisr s'sssnssnmsiciungsn in cisn isizsn Isiirsn xisiis
sins nocii xisricsrs /unsiims cisr l.öxciiunzsn von
singsirszsnsn i-'slsnisn gsgsnüissr. ksrsiix iisizsn
ciis i_öxc5unzsn ciis ?sisns-^rssi!ungsn üissrsiügsli,
nic5i nur i?si unx, xoncisrn sucli in Dsulxciiisnci. *)
in cisr ^ciiwsi^ wurcisn im srxisn i4siii>js5r 1933^
3340 ?sisnis srssiis, sissr 3629 ?s1snis gsiöxc5i.

Drsi >4susz1^rüncis süiirsn ?u clisxsm Icsssxiro-
piisisn ^rgsiznix'

1. Dnrsiss cisr ^rsinciung, sx wirci ?u srü5 unci ^u
xciinsii sngsmsiciss.

2. i^lsnzsi sn 54i1isin, ciis 5sciis wsissr^usü5rsn.
3. ^iznsigung cisr Inciuxiris, srsmcis ^rsinciungsn

sux^uissussn, ocisr xic5 unrsissr icissn sn^u-
nsiimsn.

I^Isg nun ciis srsincisrixclis iciss isiiizsrsig, wis
sins 5öiisrs ^ingsizung, cisn k^isnxc5sn üizsrssiisn,
ocisr rsiss xis Isngxsm sux sinsr /^rizsis, cisrsn ^isi
niciis sinmsi sins ^rkinclung wsr — in siisn i^siisn
izscisrs xis cisr x^xtsmsiixciisn s'rüsung unci ^niwicic-
lung, xoii xis ?u sinsm ^rsoig sûr iiirsn Driisizsr
süiirsn. Dsnn ciis iciss siisin psisgs msixs nur sin
Anssng ?u xsin, sins ^usgsizs, ciis ^ricsnninix sinsx
I^isngslx, sinsx nsusn ssciinixclisn ^isisx. Tsiizxs cisnn,
wsnn xicii mis cisr iciss -ugisicii suc5 ciis i^itlsi 2iu
i5rsr Vsrwiriciiciiung sin^uxisiisn xciisinsn, muk; noc5

gsnsu unisrxuciii wsrcisn, oi? ciis zscisc5isn I^Iisssi
sucli wiriciicii ciis rsiionslixisn unci prsicsixcii izrsucii-
izsrxisn xinci.

Dsr ^rsincisr xoii niciii sins izsiisinigs, xoncisrn
ciis izsxis I.öxung xsinsx ?roizismx xuciisn. ^rxi
cisnn wirci sr ?um ws5rsn ^riincisr. Ds^u gsiiors,
cisiz cisx ^isi, ciis ^uszsizs Icisr srlcsnns wirci.

") Vsrgi. ciis grspiiixciisri Osrztsiiurigsn im „Zciiwsi^sr
' /^rciiiv kür gswsrdiicirsn ksclìtzxciluiz" 2üncii, Oictodsrlissi, „5tZ-

iiztixciis 5irsiiTÜgs" von >-Isrrnsnn Wis3rnsr, Zsiis 7/L.
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Oft verliebt sich ein Erfinder so sehr in seine
Problemlösung, dalz er sie, wie alle Verliebten, für
unfehlbar und einzigartig hält. Statt sich und seiner
Arbeit kritisch gegenüberzustehen, sich ständig zu
prüfen und zu kontrollieren, gerät er in Entzücken,
sobald er „sein Patent" oder „Modell" betrachtet.
Das ist grundfalsch! Der Erfinder hat umso mehr
Aussicht auf Erfolg, ein je strengerer Vater er sei-
nem Geisteskind gegenüber ist.

Ebenso wichtig ist aber auch die Frage nach der
Ve rw ertb a rke it der Problemlösung. Das Neue
mulj bei gleicher Qualität billiger, oder es darf bei
besserer Qualität (oder Leistung) nicht oder nur we-
nig teurer sein. Eine neue Glühlampe, die doppelt
so hell brennt, aber viermal so viel kostet, wie die
bisherigen Fabrikate, hat keine Aussicht auf Absatz-
Meist unterschlügen die Erfinder auch noch die Her-
Stellungskosten und Detailpreise ihrer Artikel ganz
beträchtlich. Wenn jemand (wie es vorkam) ein
Hausgerät für Fr. 3.50 beziehen mul) und es für
Fr. 3.90 verkaufen will, dann ist er nicht weit vom
Konkursamt.

Zur Verwertbarkeit gehört auch die Bedürfnis-
frage. Wer ständig etwas erfinden wiil und ein
Duzend angebliche „Probleme" gleichzeitig bearbeitet,
darf sich nicht wundern, wenn er keinen Erfolg hat.
Wirtschaftlich am besten verwertbar sind Dinge, die
unmittelbar aus einer praktisch erlebten Nontwendig-
keit entstehen.

(Mitgeteilt von der „Gemeinnützigen Beratungs-
stelle für gewerblichen Rechtsschutz" Zürich.)

Holz-Marktberichte.
Der mitteleuropäische Holzmarkt. (Korr.) Die

Planbewirtschaftung des Holzes scheint sich nun in
den mitteleuropäischen Produktionsstaaten langsam
durchzusetzen. In der Tschechoslowakei ist die Ver-
Ordnung zur Bildung eines Zwangssyndikates er-
schienen, das demnächst in Kraft treten und mit dem
Staate ein Abkommen treffen wird. In Österreich
wird sich die Holzausfuhr bald unter staatlicher Ägide
vollziehen, nach einem durch Sanktionen geschützten
System, dessen Details ja bekannt sind. Der Inland-
absatz soll durch Konventionen des Handels geregelt
werden. Rumänien, das jetzt einen Obersten Holzrat
einsetzt, will diesen Beispielen folgen. Der Staat
wird also in Zukunft Kontrolleur seiner Holzwirtschaft
sein in allen jenen Staaten, wo die Holzausfuhr das
Rückgrat der Handelsbilanz bildet. Nun gilt es mit
den Importstaaten zu zwischenstaatlichen Vereinba-
rungen zu kommen, um die skandinavischen Länder
und Rußland zum Anschluß an den bestehenden
Fünfstaatenblock zu bewegen.

Polen verdankt in diesem Jahre seine gute Ver-
kaufssaison dem russisch-englischen Konflikt und sucht
sich das englische Terrain zu sichern. Es herrscht
Warenknappheit; die Preise haben sowohl beim
Rund- als auch Schleifholz angezogen. Mit Frank-
reich und der Schweiz ist wohl ein Zollkrieg ausge-
brochen, der sich mit der Zeit auf den Holzexport
nach diesen beiden Staaten auswirken könnte. Die
Staatsforstverwaltung hat einen Teil von Privatsägen
gepachtet und in Gang gesetzt; auch eine Sperrholz-
fabrik erworben. — In der Tschechoslowakei hat sich

die Preiskonvention im Wege der Zentralholzver-
kaufsgesellschaft durchgesetzt; gegen diese ist ein
Teil der slowakischen Interessenten. Gegenüber dem

Vorjahre ist die Ausfuhr um 13,000 Wagen bis jetzt

gesunken. Die Fällungsrestriktion für das Inland
; dürfte 50 % betragen ; Rund- und Schnittholzpreise

sind gestiegen. — In Rumänien soll durch den

neuen Holzwirtschaftsrat die Ausfuhr, die gegenüber
den Vorjahren um die Hälfte geringer war, wieder

gehoben werden. Das Mittelmeergeschäft verlauft in

ruhigen Bahnen ; mit Deutschland und der Schweiz

ist es lebhafter geworden. — Jugoslavien verzeichne

eine Steigerung seiner Holzausfuhr um 25 o gegen-
über dem Vorjahre, insbesondere nach talien. ts
wurde ein Gesetzentwurf eingebracht, nach welchem

ein Viertel des jugoslavischen Grolzwaldbesifzes im

Wege einer Agrarreform enteignet werden soll. —
In Österreich wird im Sinne der Holzausfuhrverord-

nung die Liste der exportberechtigten Firmen ter ig-
gestellt. Nach den französischen Grenzstationen und

für die italienischen Strecken wurden Frachtermalji-

gungen gewährt; sie können aber trotz günstigem
Einfuhrkontingent die schlechten Preise nicht wett-

machen. Ein Projekt einer Holzausfuhr nach er

Levante und den französischen Häfen via Iriest is

aufgetaucht. Das Geschäft mit Ungarn und er
Schweiz hat sich trotz formaler Schwierigkeiten in

diesem Jahre erhöht.

Totentafel.
Heinrich Enz, Dachdeckermeister in Wein-

felden (Thurgau), starb am 21. Nov. im 72. Altersjahr.

+ Fritj Sieber-Langenegger, Dachdeckermei-
ster in Biel-Mett, starb am 21. Nov. im 74. Altersjahr.

+ Emil Kuhn-Fischer, Wagnermeisfer in
bach (Aargau), starb am 22. Nov. im 67. Altersjahr.

Gustav Kirchner-Huwiler, alt Schlossermei-
ster in Oberwinterthur, starb am 22. November
im 73. Altersjahr.

+ Johannes Hauser, alt Küfermeister in Ober-
winterthur (Zürich), starb am 22. November im

74. Altersjahr.
Jakob Dolder, Architekt in Bern, starb am

23. November im 24. Altersjahr.
Ant. Jul. Eggstein-Rogger, Zimmermeister

in Luzern, starb am 24. November im 90. Altersjahr.

Adolf Weify-Schächtele, Spenglermeister in
Basel, starb am 24. November.

Ferdinand Krauer, alt Spenglermeister in
Fuchsrüti-Ottikon (Zürich), starb am 24. November

Bei Doppelsendungen oder unrichtigen
Adressen bitten wir zu reklamieren, um un-
nötige Kosten zu sparen. Die Expedition.

im 68. Altersjahr.
+ Ed. Uhl, alt Schlossermeister in Basel, starb

am 27. November im 81. Altersjahr.

Verschiedenes.
Eidgenössische Kunstkommission. Durch den

Tod von Kunstmaler Giovanni Giacometti ist in er

eidgenössischen Kunstkommission der Gottfried e er-

Stiftung eine Vakanz entstanden. Kürzlich hat nun

der Bundesrat die nötigen Ergänzungswah en ge

troffen, und zwar in dem Sinne, dalz Kuns ma er

Cuno Amiet von der eidgenössischen Kunstkommis

sion zur Kommission der Gottfried Keller-Stif ung

übertritt, währenddem die Herren Dr. Reinhard in

Winterthur und Kunstmaler Augusto Giacometti neu

in der eidgenössischen Kunstkommission Einsitz neh-
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Ott vsriiskt sick sin krtincisr so sskr in ssins
krokismiösung, cisl; er sis, wie siis Vsriisktsn, tür
untskiksr unci sin^igsrtig ksit. Ästt sick unci ssinsr
T^rksit icritisck gsgsnüksr^ustsksn, sick stsnciig ^u
prütsn unci ^u icontroiiisrsn, gsrst sr in kràûclcsn,
soksici sr „ssin Asiens" ocisr „K4ocisii" kstrscktst.
Dss izì gruncitsisck! Der krtincisr kst umso mskr
/^ussickt sus krtoig, sin je strengsrsr Vstsr sr 5si-
nsm (Dsistssicinci gsgsnüksr ist.

kksnso wicktig ist sksr suck ciis krsgs nsck cisr
Vs rw srtk s rics it cisr krokismiösung. Dss XIsus
muiz ksi gisicksr (Dusiitst kiiligsr, ocisr S5 cisrt ksi
kssssrsr (Dusiitst (ocisr ksistung) nickt ocisr nur ws-
nig tsursr ssin. kins nsus (Diükismps, ciis cioppsit
50 sis!! krsnnt, sksr visrmsi 50 vis! kostet, wis ciis
kisksrigsn kskriicsts, kst !<sins T^ussickt sus T^ksstz.
insist untsrsckstzsn ciis krtincisr suck nock c!is k!sr-
stsiiungsicostsn uncl Dstsiiprsiss ikrsr T^rtiicsi gsn?
kstrscktiick. Wenn jsmsnci (wie S5 voricsm) sin
kisusgsrst sür kr. 3.50 kszüsksn rnu!) unc! S5 sür
kr. 3.90 vsricsutsn wiii, clsnn i5s sr nicks weit vorn
Xonicurssmt.

^ur Vsrwsrtksricsit gskört suck ciis ösciürtnis-
trsgs. Wer stsnciig stwss srsincisn wiii unci sin
Dutzsnci sngskiicks „krokisms" gisick^sitig kssrksitst,
cisrs sick nicks wuncisrn, wsnn sr icsinsn krtoig kst.
Wirtscksttiick srn ksstsn vsrwsrtksr 5inci Dings, ciis
unmittsiksr sus sinsr grsictisck srisktsn kiontwsnciig-
icsit snszisksn.

(K4itgstsi!t von cisr „Osmsinnüt;igsn ksrstungs-
stsiis sür gswsrkiicksn Xscktssckutz" /ürick.)

^srkîkerîckîe.
ver mittoiouropsircke ttol,msà (Xorr.) Dis

kisnkswirtscksttung cls5 kioi^ss scksint 5ick nun in
clsn mittsisurogsiscksn krociuictionsstsstsn isngssm
ciurck^usstzsn. !n cisr Iscksckosiowsicsi ist ciis Vsr-
orcinung ^ur kiiciung sins5 ^wsngss^/nciiicstss sr-
5ckisnsn, cis5 cismnsckst in Xrstt trstsn unci rnis cisrn
5tssts sin T^kicommsn srssssn wirci. !n (Dstsrrsick
wirci 5ick ciis kioi^sustukr ksici unisr 5issi!icksr /^gicls
voll^isksn, nsck sinsrn ciurck ^snictionsn gssckühtsn
^stsm, cis55sn Dstsiis ^s ksicsnnt 5inci. Dsr inlsnci-
sksstz 50!! ciurck Xonvsntionsn cis5 kisncisis gsrsgsit
wsrcisn. Xumsnisn, cis5 jsizs sinsn L>ksr5ssn kiol^rsi
sin5sizi, wi!I ciis5sn Lsi5pis!sn soigsn. Dsr 5issi
ivirci s!5O in ^uicunss Xonsroüsur 5sinsr kloi^wiriZcksss
5sin in silsn jsnsn ^issisn, wo ciis kloi^sussukr cis5

küclcgrss cisr kisncis!5ki!sn^ kilcisi. kiun gi!s S5 rnit
cisn irnporksssisn ?u ?wi5cksn5sssi!icksn Vsrsinks-
rungsn ?u Icornrnsn, unr> ciis 5><snciinsvi5cksn ksncisr
unci ku^isnci ^urn ^N5ckiuh sn cisn kszssksncisn
kûnsZsssisnkiocic z:u kswsgsn.

koisn vsrcisnlcs in ciis5srn iskrs 5sins guis Vsr-
!csus55si5on cisrn ru55i5ck-sngli5cksn Xonsiilcs unci 5ucks
5ick ciss sngii5cks Isrrsin ^u 5icksrn. K5 ksrr5cki
Wsrsnlcnsppksiii ciis krsiss ksksn 5owok! ksirn
kunci- si5 suck ^ckisiiko!^ sngs^ogsn. Xlii krsnlc-
rsick unci cisr Zckwsi^ i5i wok! sin ^o!!!<risg susgs-
krocksn, cisr 5ick mis cisr ^sis sus cisn kioi^sxpori
nsck ciis5sn ksiclsn 3issisn su5wirl<sn icönnis. Dis
^ssss5sor5ivsrws!sung ksi sinsn Isi! von krivsizsgsn
gspsckiss unci in (Dsng gs5si)s? suck sins 5psrrko!^-
sskrilc srworksn. — in cisr I5ckscko5iowsl«si ksi 5ick

ciis krsislconvsnsion im Wsgs cisr /snirslkol^vsr-
lcsus5gS5sÜ5cksss ciurckgs5shsi gsgsn ciiszs isi sin
Isi! cisr siovvsIciZcksn inssrs55snisn. Osgsnüksr cisrn

Vogskrs i5s ciis ^U5sukr um 13,000 Wsgsn Ki5 isizi

gszunlcsn. Dis Ksiiung5rs5sri>csion sûr cis5 inisnci
sursis 50 ^/o ksirsgsn i kunci- unci 5cknisskàprs>5s
5inci gs5iisgsn. — in k u man is n 5oi! ciurck osn

nsusn kioi^wirisckssszrss ciis ^uzsukr, ciis gsgsnüosr
cisn Vorjskrsn um ciis kislsss geringer wsr, wiscisr

wek'cleri. Dsz ^iiisImeergSZL^sii ve^Isun
rukigsn ksknen i mis Dsui5ck!snci un6 cisr dckws>^
igi S5 Iskkssssr gsworcisn. — iugosisvisn vsr^s>cnns

eins Äsigerung zsinsr kioi^suzsukr um 25 g gegen-
üksr cism Vorjskrs, in5ks5oncisrs nsck isilen. c5

wurcis sin (Ds5shsniwurs singskrscki, nsck ws!cnsm

sin Visris! cis5 jugo5>svi5cksn <Dro!;ws!oos5ii;s5 >m

Wegs sinsr /^grsrrssorm snisignsi wsrcisn 5O>>. —
in (Dzssrrsick wirci im 5inns cisr ktoi^sussukrvsrorci-

nung ciis i.Í5ss cisr sxporiksrscksigssn kirmsn isr >g-

gS5lsiis. Xisck cisn irsn?c)5i5cksn Orsn^issionsn uno
sür ciis iislisni5cksn 5irsc>csn wurcisn krscksermslzl-

gungsn gswskrii 5is icönnsn sksr iroiz günzngsm
kinsukriconiingsns ciis sckisckisn kreize n>cki v^sii-

mscksn. kin ?ro)slcs einer kioi^suzsukr nsck er

ksvsnss unci cisn srsn^Ö5i5cksn Kissen vis inest !5

susgstsucks. Dss (Dsscksss mit Dngsrn unci er
5ckwsi? kst sick trot; sormsisr 5ckwisr,gi<s>tsn >n

ciisssm iskrs srkökt.

lotenkstet.
» tteinrick knr, 0sck«iecllekmei5»ek m ^ein-

fsl-ien (Ikurgsu), stsrk sm 21. klov. im 72. àrsjskr.
» knh 5>eber.!.sngeneggsr, vsekclscllermei-

„er in Siei-^e,». stsrk sm 21. ^ov. im 74. ^sers^skr.
» Lmil Iiukn-?i5ci,er, Wsgnermsilîer in

dscil (^srgsu), stsrk sm 22. kiov. im 67. ^itsrsjskr.
» vultsv Xirckner »uvilsr. sik 5cklo55ermei-

t»er in 0dsrvin»sr»kur. stsrk em 22 klovsmksr
im 73. ^itsrsjskr.

loksnneî «surer, si» Xiiformei,»sr in Ober-
vinîsrîkur (^ürick), stsrk sm 22. kiovsmksr im

74. ^itersjskr.
Iskod »oi«ier. ^rckitek» in vern. stsrk sm

23. kiovsmksr im 24. /Vtsrsjskr.
» Xnî. lui. kggîîein-koggsr, limmernieitter

in I.uiern, stsrk sm 24. klovsmksr IM 90. /Vtsrsjsnr.

^6ol» >Veih 5ci,sc»,»sIs. Zpengiermeàr in
Ss»e>. stsrk sm 24. kiovsmksr.

I-er6insn6 Krsuer, siî Zpengisrmsàr ,n

5ueKlrûîi»OîtiKon (^ürick), stsrk sm 24. klovsmbsr

Sei voppskenkiungen o«isr unncktigsn
^«iret»sn bitton vir in rokismisron, um un-
nötige kosten ru »psren. Die kxpsci t on

im 68. Msrsjskr.
> c.

kö. vki. si» Zcklossermsiltsr in vssei. stsrk

sm 27. kiovemksr im 81. Aitsrsjskr.

Vettckie«iens5.
kiögonökiiscke kunstkommi»ion. Du ck cisn

loci von Xunstmsisr (Diovsnni (Discomstti ist in sr

sicigsnossiscksn Xunsticommission cisr (Dotttriso s sr-

5tittung sins Vsicsn^ sntstsncisn. Xür^iick kst nun

cisr kuncissrst ciis nötigen krgsn^ungswsn sn gs
trottsn, unci ^wsr in cism Hinns, cish Xuns ms er

Luno T^mist von cisr sicigsnossiscksn ^unáommis
sion ?ur Xommission cisr Ootltrisci Xsiisr-otit ung

üksrtritt, wskrsncicism ciis kisrrsn Dr. i?sinksro in

Wintsrtkur unci Xunstmsisr Augusto Oiscomsm nsu

in cisr sicigsnossiscksn Xunsticommission kinsih nsn-


	Die erfinderische Idee

